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Odessa unter schwerem Bombenhagel
vieLa1a8lroptie der Ludjenn ^-^ rmee setireilelrasetL iorl - LLegreieker Ourekbrued

Urnen- unä ? eipu8 -8ee - No^ Zoroä, ^ ar v̂a un<1 0Irer80n ernSenornrnen
Bcrlin , 22. August. Im Südteil der Ost¬

front wurden im Laufe des gestrigen Tages
die Hafenanlagen von Odessa durch deutsche
Kampfflugzeuge erneut heftig bombardiert.
Vernichtende Treffer auf Kaianlagen und
Hallen sowie gegen Truppenvrrbiinde brach¬
ten den Bolschewisten große Verluste an Men¬
schen und Material bei.

Bei Angriffen auf Schiffsziele
wurde ein sowjetischer Dampfer von 6000
BRT . vernichtet, ein weiteres Handelsschiff
von ebenfalls 6000 BNT . beschädigt. Bei
Otschakow wurden zwei Handelsschiffe der
Sowjets von zusammen 7000 BRT . beschädigt
und zahlreiche Treffer in einer Flakstcllung
erzielt. Bolschewistische Kolonnen und Eisen¬
bahnbewegungen ostwärts des Dnjeprbogens
wurden mit Bomben und Bordwaffen ange¬
griffen und in diesem Raum insgesamt I 20
Lastkraftwagen zerstört,  vier Trans
portzüge zum Entgleisen  gebracht , ein
Munitionszug in die Luft gesprengt und eine
meiere Flakbatterie zum Schweigen gebracht.

In der Südukraine wurde ferner der An¬
griff auf die wenigen noch von den Sowjets
gehaltenen' Brückenköpfe am DnjePr  erfolg¬
reich fortgesetzt. Die Zahl der aktz vernichtet
gemeldeten 65 sowjetischen Panzerkampfwagen
bat sich inzwischen auf 80 erhöht. Darunter
befinden sich schwere und schwerste Sowjet-
Panzer. Eine deutsche schnelle Division zer¬
störte allein 23 sowjetische Panzer . In den
weiteren Kämpfen gegen die fliehenden Bol¬
schewisten am unteren Dnjepr vernichteten
deutsche Abteilungen 16 Geschütze. Die Zahl
der gefangenen Bolschewistenist ständig im
Anwachsen.

An diesen gewaltigen Erfolgen im Dnjepr-
Bogen hat die deutsche Panzertruppe wiederum
entscheidenden Anteil gehabt. In unermüd¬
lichen Angriffen sind die deutschen Panzer¬
kampfwagen immer wieder tief in die fliehen¬
den fowsetischen Kolonnen eingebrochen und
haben den Bolschewisten schwere Verluste bei¬
gebracht. Eine einzige deutsche Panzerkom¬
panie vernichtete bei diesen Kämpfen am 18.
und 19. August eine schwere sowjetische Batte¬
rie, drei sowjetische Panzerkampfwagen und
150 Kraftfahrzeuge aller Art . Eine andere
Konwanie des gleichen Regimentes hat im
gleichen Frontabschnitt zwei vollbeladene so¬
wjetische Transportzüge zum Halten gebracht
und neben zahlreicher anderer Beute 1500
Gefangene gemacht.

Am Morgen des 19. August wurde am Weft-
utzr des Dmepr eine Anzahl sowjetischer
Offiziere gefangen genommen. Unter ihnen
befand sich der schwerverwundeteKomman¬
dierende General des 16. sowjetischen Panzer¬
korps. Generalleutnant Sokolow.

Im mittleren Teil der Ostfront wur¬
den am gestrigen Tag von der deutschen Luft¬
waffe im Raum von Wiasma  Truppenan¬
sammlungen. Kolonnen und Batteriestellun¬
gen der Sowjets angegriffen. Die Eiscnbahn-
strecke Gomel —Snowsk  wurde mehrfach
unterbrochen, wobei drei Truppentransport-
züge Volltreffer erhielten. Ausserdem wurden
die Unterkünfte 'eines bolschewistischen Trup¬
penstabes vernichtet. Die deutschen Flieger
konnten in ihren Zielen überall schwere Ex¬
plosionen und starke Rauchentwicklung be¬
obachten.

Im Nord teil  der Ostfront richteten st
^ H""ptangriffe deutscher Kampfflugzeugei

den Verbänden des He
' ? "6Mt gegen bolschewistische Truj

penansammlnngen im Raum südwestlich ur

Wieder 23 Briten abgeschosser
,m Raum Calais und holländische Küste

BerIin  21 . August. Angriffsvcrsuchc d,
br,tischen Luftwaffe ,m Raum von Calais
Bonlogne und an der holländischen Küj
wurden am Donnerstag abermals unter he

-^ » lüsten für den Feind abgrwiese
Deutlche Jager schossen in heftigen Luftkäml
A . 2? brittsche Jagdflugzeuge des Mnste,
SP 'tf,re und eme Bristol -Blenheim brenner
ab. Flakartillerie brachte eine weitere Spi
«re zum Absturz, so dass nach bisherigen Me
düngen die Gefamtderluste des Gegners !
Flugzeuge betragen. Zwei eigene Jagdflu,
zeuge werben vermißt.

südlich Staraja —Rufs  a. sowie ostwärts
Nowgorod.  Eifenbahnstreüenwurden mehr¬
fach unterbrochen und zahlreiche Bahnhöfe
zerstört. Die erfolgreichen Angriffe gegen Ko¬
lonnen und Eisenbahnstrccken im Raum süd¬
lich Petersburg wurden fortgesetzt. Bei
Narwa  wurden mehrere Panzer und zahl¬
reiche Lastkraftwagen zerstört. Im Finnilchen
Meerbusen wurde ein Handelsschiffvon 1500
BNT . durch zwei Treffer in Brand gesetzt,
so dass es sehr bald Schlagseite zeigte und
sank. Insgesamt wurden von der deutschen
Luftwaffe 11 Panzer in diesem Raum, 291
Lastkraftwagen, fünf Lokomotiven, zwei Eisen-
bahnzüge und vier Brücken vernichtet, sowie
drei Flakbattericn zum Schweigen gebracht.

Neun Sowjetflugzeugc wurden in Luftkämp-
sen abgeschossen und zehn weitere am Boden
zerstört.

Ein Zerstörergeschwader unter Führung
des Ritterkreuzträgers Oberstleutnant Schalk
zeichnete sich an der Ostfront ini Kampf gegen
die Sowjctluftstreitkräfte und durch Eingrei -'
eu in die Erdkämpfe besonders aus . Das Ge-
chwadcr vernichtete bisher 806 feindliche Flug¬

zeuge, hiervon wurden 189 im Luftkampl ab-
geschosscn. Ausserdem setzte das Geschwader
17 Panzerkampfwagen und 13 Batterien ausser
Geiecht, zerstörte ferner 16 Geschütze, schoss
967 Lastkraftwagen in Brand , brachte 106
Lokomotiven zur Explosion, vernichtete 20
Kesselwagen und zerstörte zwei Flugzeughallen.

Siegreich an allen Froniabschniiien
Die Lage an der Ostfront ist gekennzeichnet

durch erfolgreiche Vorstöße und entscheidende
Operationen, die sich von den Küsten des Fin¬
nischen Meerbusens bis zum Schwarzen Meer
erstrecken. Im Mittelpunkt des Geschehens
steht jetzt vor allem wieder der mittlere Front¬
abschnitt. Stach den Vernichtungsschlachten von
Bialystok — Minsk und Smolensk folgte die
d r i t t' e Vernichtungsschlacht  im
Raume südlich Smolensk beiGomel.  Wieder
wurden ganze Divisionen der Sowjers zer¬
schlagen und vernichtet, Zehntausende von Ge¬
fangenen gemacht und eine grosse Beute an
Geschützen, Panzerwagen und anderem Kricgs-
gerät eingcbracht. Besonders interessant er¬
scheint die Mitteilung des OKW.. dass bei
Gomel u. a. zwei Luftlandebrigaden der So¬
wjets geschlagen und vernichtet wurden, die
nicht etwa, wie es dem Sinn und Zweck dieser
Waffengattung entsprochen hätte, durch Flug¬
zeuge herangeführt und im Fallschirmabsprung
in den Kampf eingegriffen haben, sondern im
Landmarsch das Schlachtfeld erreichten. Ein
weiteres Zeichen für die entscheidende

Schwächung der sowjetrussischen
meldet das OKW. ferner

den gelungenen Durchbruch der deutschen
Truppen im Raum zwischen dem Jlmen - und
Peipus -Sce und die Einnahme der deutschen
Hansegründung Nowgorod  am Jlmensee
und der Orte Kingisepp und Narwa.
Unsere Truppen befinden sich darüber hinaus
in weiterem siegreichen Vordringen zum öst¬
lichen Ende dos Finnischen Meerbusens. Im
Silben haben inzwischen Teile der Waffen-ss
die wichtige Hafenstadt Cherson  an der
Mündung des Dnjepr eingenommen. Ihr
Besitz ergänzt die Positionen, die die deutsche
Wehrmacht mit der Eroberung von Nikolajew
am Schwarzen Meer errungen hat. In Odessa
aber schreitet die Katastrophe der eingeschlos¬
senen Truppen Bndjennys fort.

Der deutsche Vormarsch ist durch nichts
auszuhalten. An allen Frontabschnitten sind
unsere Truppen in siegreichem Vorgehen,
nachdem der Gegner in harten und schweren
Kämpfen niedergcrungen wurde.

Luftwaffe.
An der Nordfrvnt

Stalin fordert britische Entlastungsfront
üolsestoüv.stiselier 808 -kui «ueb eoßlisokeo uack ruaeristkiaiscuso Vombeia tür Otrraive

5onckerbericbl unrerer Xorrerponckenten
srii. Bern,  22. August. Angesichts der ge¬

waltigen deutschen Erfolge an den Fronten
bei Gomel und südlich von Petersburg geben
sich die englischen und amerikanischen Presse¬
vertreter in Moskau augenscheinlich alle red¬
liche Mühe, umfassendere Informationen zu
erhalten. Nach einem Bericht des „Ameriran-
WorlL-Telcgramm" aus London soll Stalin
England und die USA . dahin informiert
haben, dass er von ihnen die Schaffung einer
neuen Front erwarte , um die sowjetrusstschen
Fronten zu entlasten.
. .Der Aufruf von Marschall Woroschilow an
die Bevölkerung und speziell die Arbeiter¬
schaft von Petersburg,  sich auf den
Straßenkampf vorzubereiten und sich in die
Leimwehrabteilungen zu verteilen, durfte den
Briten und Rordamerikanern überdies zei¬
gen, wie ernst die Lage nun auch in diesem
Gebiet der sowjetischen Front geworden ist.
Kurz vor seiner Flucht über den Dnjepr
hatte Feldmarschall Budjenny  einen ähn¬
lich dringenden Appell an die Arbeiterschaft
in der Ukraine gerichtet, mit der Waffe in
der Hand in den Reihen der Heimwehr
Widerstand zu leisten.

Die starken englischen Besorgnisse um die
Kriegslage im Osten werden durch ein Tele¬
gramm des militärischen Mitarbeiters deS
Neuterbüros in Moskau bestätigt, der die
sofortige Entsendung von Hunder¬
ten englischer und amerikanischer
Bomber in die Ukraine  fordert . Dieser
alarmierende Appell ist um so bezeichnender,
als englischerseits noch vor kurzem bedauernd
festaestellt wurde, dass eine solche Massnahme
rn Anbetracht des grossen eigenen Bedarfs
leider nicht möglich sei. Wie hoffnungslos die
Lage Buojennys angesehen wird, geht ans
dem englischen Hinweis hervor, dah Bud¬
jenny mit allen Mitteln versuchen müsse, seine
Armee zu retten, auch wenn ein sehr wichtiges
Industriegebiet aufgegeben werden müsse.

Auch in den Bereinigten Staaten
wird die Kriegslage im Osten alles andere als
optimistisch angesehen. In Militärkreisen

wird darauf hingewiesen, daß die Waffen¬
lieferungen an die Sowjets , wenn man aus
eine Fortsetzung des sowjetischen Widerstandes
bis zum Winter rechnen wolle, wesentlich
beschleunigt werden müssten. Mit Besorgnis
wird jedoch auch hier darauf hingewiesen,
daß eine solche Taktik von der deutschen Ar¬
meeführung bereits mit in Rechnung gezogen
worden sei.

Die amerikanische Hearst-Preffe klagt in
bitterem Ton über das Verhalten der sowjeti¬
schen Militärs gegenüber den angelsächsischen
Mächten, denen man bisher keinen richtigen
Einblick in die wirkliche Lage der Sowjets
gegeben habe. General Golikow, das Haupt
der sowjetrussischen Militärmisston, die augen¬
blicklich in den USA . weilt, habe sich bisher
geweigert, die wirkliche Lage der bolschewisti¬
schen Armee genau zu enthüllen.

Aegypten droht Hungersnot
Soldaten überfallen Lebrnsmitteltransporte

Vov k v r r v » p v o ä e v r e v

v. Ib. Rom.  22 . August . Die schwere Wirt-
schaftskrise, zusammen mit der Lebensmittel,
knapphcit in Aegypten führte nach Meldung
der „Mondo Arabo" zu neuen Ueberfällen auf
britische Proviantzüge , die nahe bei der
Stadt ausgeplündert wurden. Ebenso wurden
Züge mit Lebensmittel , die für englische
Truypen bestimmt waren, auf der Strecke
Kairo—Alexandrien beraubt. Es wird ange¬
nommen, daß die Ueberfälle zum grossen Teil
von ägyptische« Soldaten ausgeführt wurde«,
deren Rationen zugunsten der englischen
Truppen herabgesetzt worden waren. In der
Kairoer Presse wirb erneut die Forderung
gestellt, dass angesichts brr drohenden Hu« ,
gersnot die Lebrnsmittrlzufuhren für die Be-
völkeruug dieselbe Behandlung erfahren wie
die englischen Kriegsgerätetransporte , d. h.
die ägyptischen Eisenbahnen nicht «nr für
englische Kordkr««gen zur Verfüg ««« stehe«.

Sechs Stunden
zwischen Bolschewisten

Von Kriegsberichter Usos Osbo
stiL. An einem 0er ersten Angusttage sielst

der Feldwebel  K . im Stahlhelm und umi
gehängter Maschinen - Pistole vor seineist
Bataillons - Kommandeur. Er meldet dem
Major den abmarschbereiten Spähtrupp . Noch¬
mals beugen sich Kommandeur und Feldwebel
über die Karte und sprechen in kurzen Zögest
die Aufgaben des Spähtrupps durch. Fist
Kampf gegen einen heimtückischen Gegner und
die unwegsamen, tiefen Waldungen ist es er¬
forderlich geworden, daß ein benachbarte«
Forst nach Stellungen und Lagern der Bol«-
schewisten durchforscht wird.

*

Ueber den Kornfeldern liegt noch der graue
Nebel der Nacht und des nahen Dünaflusses,
als Feldwebel K. mit seinen t5 Männern der
dräuenden Waldbarrikade zumarschiert. Nach
wenigen hundert Metern sind sie den Blicken
der Kameraden entschwunden, n.. Dickicht des
Waldes ist die kleine Schar untergetaucht.

Für den Spähtrupp beginnt nun ein mühe¬
volles und gefährliches Vorarbeiten durch
wildes Uiitergestrüpp. — Die Männer sind
eine versiAvorene Kampfgruppe. Seit Polen
und dem Westfeldzug stehen sie bei einer rhei¬
nischen Division, sie haben schwere und stolze
Tage mit ihren Regimentern gesehen. Zu
Beginn des Ostfeldzuges stellte ihr Bataillons-
Kommandeur die tüchtigsten zu einem Stoß¬
trupp zusammen, als Führer Feldwebel K-,
einen kriegsstarkenKumpel aus dem westfäli¬
schen Kohlenpott.

Das dichte Geäst der Tanne» und Buchen
gibt den Männern gute Deckungsmöglichkeitcn.
aber ebenso verräterisch knackt das dürre Alt¬
holz. Vorsichtig wie Jäger pirschen sie sich
nordostwärts durch das Gestrüpp. Langsam
lichten sich die Baumkronen, zudem ist die
Sonne jetzt mit den ersten Strahlen über
dem Land. Die Späher entdecken einen Fuß¬
pfad, der nach kurzer Zeit auf eine Lichtung
führt . Unter Büschen verborgen beobachtet
Feldwebel K. mit seinen Männern , was sich
vor ihnen ereignet. Da stehen fünf alte,
morsche Bauernhütten , die scheinbar unbe¬
wohnt sind. Doch da bemerken sie einen klei¬
nen Gemüsegarten und dicht an eine Laus¬
wand geschmiegt acht bis zehn Gestal¬
ten:  Sind es Schlafende?

Sekundenschnell überlegt der Svähtrupp-
führer : soll er schießen? Aber dann weckt er
die gesamte Umgebung auf. Sein Auftrag ist:
erkunden und sehen, nicht kämpfen. Sie krie¬
chen also seitwärts Lurch das Unterholz und
treffen auf einen neuen Waldpfad. Wenige
Schritte sind sie erst gegangen, da zerreißt in
nächster Nähe der Abschuß eines Geschützes
die einsame Stille . Wie vom Zauberstab ge¬
rührt , nimmt der Spähtrupp Volldeckung. —
Die Lage ist ganz offensichtlich, sie find aus
eine feindliche Batterie  gestoßen.

Nach einigen Minuten bewegen sich die
Späher weiter vorwärts , da sieht Feldwebel
K. seitwärts im Gebüsch einen Sowjetsoldaten
liegen. Wieder allerhöchste Vorsicht! Entweder
ist der Mann tot — oder er stellt sich nur
leblos, schlafen konnte der Mann nach dem
Abschuß nicht mehr. Als K. nähertritt , springt
der Bolschewist Plötzlich hoch und zieht einen
Revolver. Aber ehe er zum Schuß kommt,
drückt der Deutsche den Abzug seiner Maschi-
nen-Pistole. durch . . .

Sie lassen den Toten liegen und -verbergen-
sich links und rechts des Fußpfades hinter
Baumstämmen und Büschen. Gerade noch zur
rechten Zeit, denn von der Artillerie -Stellung
hören sie Schritte näher kommen. Feldwebel
K. befiehlt vollständige Ruhe. Bis auf fünf
Meter läßt er die Bolschewisten heran, dann
gibt er Len Feucrbefehl.

Während die Männer nach allen Seiten
sichern, sucht der Spähtruppsührer bei den
Gefallenen nach Papieren . Und der Erfolg
war groß. Unter den Toten befindet sich der
Batteriechef der Bolschewistenmit aufschluß¬
reichen Papieren und Plänen.

Und wieder hat der Feldwebel eine schwere
Entscheidung zu treffen. Soll er weiter Vor¬
stößen, »m möglicherweise in et« größeres



ver VVekrmactilbderiäil
^us 6en> kübrer -llauptguartier , 2>. cXugust.

Oss Oberkommando 6er Webrmacbt gibt
bekannt:

In 6er 8ü6ukraioe  nakmen Verbän6e
6er ^Vaksen-^ 6>e Haken - un6 lnckustrie-
sta6t Okerson an 6er Klünckung 6es Onjepr.

Oie 8cblackt im kaum um un6 aörcklicb
Oome  1 en6ete — wie clurcki 8on6ermeI6unA
bckanntxexeben — mit einer schweren düe-
ckerlsge 6er 8ovvjetvvebrmackt. Inkanterie-,
motorisierte un6 ? anrer6ivisionen kaben im
Zusammenwirken mit 6er Luftwaffe Teile
von 17 8cbützcn-, 5 Kavallerie-, 2 kanrer-
un6 einer motorisierten Oivision sowie rwei
im Oan6marscb bersngekübrte Ouktlan6e-
brigacken geschlagen, vernichtet o6er gelan-
gengencrmmen. Oie blutigen Verluste 6es
keinckes sin6 wie6er sebr schwer. Oie 2abl
6er Oekangeaen bat sich auk run6 84 000,
6ie Leute an Oeschützen auk 848 erhöbt.
/cuker6em kielen l44 kanrerkamplwagen
un6 rwei kanrcrrüge in unsere Ilanck.

Zwischen llmen- un6 keipussee wur6e
nach mebriagigen Heiken Kämpfen eine vom
keincke schwer bekestigte un6 überaus bart-

i.»ctc>z»-S«»
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näckig verteicliZte 8tellung 6urchbrochen.
Oie 8tä6te I4owgoro6 , kingisekk
un6 k4a r w a sin6 genommen. llnsere Grup¬
pen be6n6en sich im weiteren siegreichen
Vorckringen.

Verbäncle 6er Luftwaffe fügten 6en von-
0 6essa un6 Otscbakow  über 8ee
tlüchten6en 8owjettruppen sowie kein6lichen
Kolonnen ostwärts 6es Onjeprbogeils wie6er
schwere Verluste su. 8ie versenkten im
8cbwarren kckeer einen Transporter von 6000
6KT . un6 beschä6igten clrei weitere groke
kckanckelssckiiffe.

Lei einem Vorstok gegen 6ie britische
Küste  griffen 8<hnellboote einen stark ge¬
sicherten feincllicben Oeleitrug an un6 ver¬
senkten einen Tanker von 5000 6KT. un6
einen krachtclampker von 4000 6KT. künk
Kampfflugzeuge vernichteten im 8eegebiet
um knglancl bei Tage aus einem Oeleitsug
heraus einen Frachter von 3000 8KT.

/Xn 6cr kanalküste  verlor 6ie kri¬
tische Luftwaffe in Luftkämpfen vier ^agck-
Lugseuge. Vier weitere britische, klugreuge
wur6en 6urch kvlinensuch- un6 Vorposten¬
boote abgescbossen.

Lin Versuch einzelner 8owjetbomber, in
6er letzten dlackit 6as nor66eutscbe
Küstengebiet  anrugreikeo , blieb wir¬
kungslos.

Gefecht verwickelt zu werden? — Er gibt Be¬
fehl zur Umkehr. Wichtige Stellungen hat er
erkundet und wertvolle Papiere sind in sei¬
ner Hand, aber der Weg zu seinem Bataillon
ist noch weit und führt mitten durch die Linien
der Bolschewisten.

*

In dem Gefechtsstand des Bataillons war¬
tet der Kommandeur schon längst auf die Rück¬
kehr seines Spähtrupps . Fünf Stunden sind
vergangen, und so oft er auch den dunklen
Waldrand absuchi, keiner seiner Männer ist
zu sehen. Die sechste Stunde vergeht. Da
kommt ein Anruf von der Nachbarkompanie:
Der Spähtrupv kehrt zurückl  Dann
dauert es nur noch Minuten und vor dem
Masor steht stramm und gesund Feldwebel K.
und meldet: Spähtrupp von befohlener Er¬
kundung nach sechs Stunden zurück, alle Män¬
ner zur Stelle ! — Weiter berichtet er dann
von seinen Erlebnissen und Beobachtungen
und übergibt die erbeuteten Papiere.

Am Abend desselben Tages noch überreicht
der Major seinem Spähtruppführer das
Eiserne Kreuz I. Klasse, dazu die besondere
Anerkennung des Divisionskommandeurs für
die mutige und umsichtige Tat des Feldwebels
und seiner Kameraden.

Gechs Mann stürmen Gowjeibatierie
Mutige Leistung in der Schlacht bei Gomel
Berlin , 21. August. Zahlreiche deutsche Sol¬

daten haben bei den Kämpfen um Gomel
hervorragende kämpferischeEinzelleistungen
vollbracht. So hat der Adjutant eines deut¬
schen Jnfanteriebataillons , ein junger Leut¬
nant, mit nur fünf Soldaten eine ganze so¬
wjetische Batterie erobert  und 15 Ge¬
fangene eingebracht. Die Sowjets hatten in
dem Kampfgelände nördlich Gomel eine Bat¬
terie in Stellung gebracht, die die Schützen
des deutschen Jnfanteriebataillons aus einer
Entfernung von 1000 Meter plötzlich unter
Feuer nahm. Kurz entschlossen ging der Leut¬
nant mit den fünf Soldaten seines Stabes
gegen die Feuerstellung der Batterie vor. Von
Deckung zu Deckung sprangen die deutschen
Infanteristen . Sie bekümmerten sich nicht dar¬
um daß zwei Geschütze sie unter heftiges Feuer
nahmen. Bis auf Handgranatenwurfweite
arbeiteten sie sich an die bolschewistischenStel¬
lungen heran. Dann schleuderten sie fünf ge¬
ballte Ladungen zwischen die Sowjetkanoniere.
Eine davon traf einen Kartuschenstapel, der
mit gewaltigem Krach explodierte.  Die
hierdurch entstandene Verwirrung der Bolsche¬
wisten nutzten die deutschen Soldaten aus,
stürmten in die Stellung und machten den
Nest der Geschützbedienung im Nahkampf nie¬
der. 15 Sowfetsoldaten ergaben sich dem Stoß¬
trupp . Vier Geschütze Mit Bespannung und
Protzen fielen unbeschädigt in deutsche Hand.

Groß-Tanker im Ostmittelrrreer versenktj
keioZIicbe Vorslöüe an «Zerlstobrrrlrkrool uv <I in Oslstriks rurückgewieseo L

l/ntee einen HLnl . . .

Rom,  21. August. Der italienische Wehr-
machtsbcricht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut:

,,Britische Flugzeuge unternahmen einen
Einflug auf Augusta:  einige Verwundete
unter der Zivilbevölkerung, geringfügige Ma¬
terialschäden. Die sofort in Tätigkeit getretene
Bodenabwehr schoß eines der angreifenden
Flugzeuge ab.

In Nordafrika  wurden an der Tobruk-
front gegnerische Vorstöße sofort und wirk¬
sam zurückgewiesen. Mit zielsicherem Artille-
rieseuer wurden Hafenanlagen getroffen und
Brände in den feindlichen Befestigungsanla¬
gen verursacht. Die Stadt Bengasi wurde
neuerlich von englischen Flugzeugen mit Bom¬
ben belegt: Keine Opfer, einiger Gebäude¬
schaden.

In Ostafrika  auf den verschiedenen
Frontabschnitten von Gondar heftige An¬
griffstätigkeit und Gegenangriffe unserer un¬
ermüdlichen Truppen , die größere Erkundun¬
gen durchführten und mehrere vom Feind un¬
ternommene und von Luststreitkräften unter¬
stützte Angriffsversucheaufdeckten und mit be¬
trächtlichen Verlusten zurückschlugen.

Der englische Nachrichtendienst hat bei der
Ankündigung eines Empfanges der führen¬
den USÄ .-Kongreßmänner durch Roosevelr

Im östlichen Mittelmeer  versenkten 2 vermeldet , man habe Mr . Hopkins, den
zwei unserer Torpedoflugzeugeunter dem Be- ^ Sonderbeauftragten Roosevelts. mit einem
fehl des Piloten Oberleutnant Cesare Gra - 2 neuen , eingefaßten Weichen Hut . einem soge-
ziani, dem Leutnant Aldo Forzinetti . Be- - nannten Homburghut, gesehen, der die An-

obachter Kapitänleutnant Pietro^ Riva einen ^ mn^sbuchstaben des Namens Winston Chur¬
vollbeladenen Tanker von 10 000 Tonnen." chill aus dem Jnnenrande trug . Offenbar

habe der britische Ministerpräsident den Hut
kürzlich, bei dem Zusammentreffen auf hoher
See. seinem amerikanischenFreunde ge¬
schenkt.

Am Donnerstagmorgen unternahmen ita- ?
lienische Jagdverbände einen Angriff auf den ^
Flugplatz Halfar (Malta ) und nahmen im ^
Tiefflug  die auf dem Flugplatz anfgestell- -
ten zahlreichen Flugzeuge unter Feuer . ^ . . . . _ „_
Zwei große zweimotorige Maschinen wurden ^ zu sagen: die Amerikaner haben mit den
durch Brandgeschosse zerstört, weitere Maschi- - Engländern schon so viele sonderbare
neu erheblich beschädigt. Zwei Flakbatterien ^ Tauschgeschäfte gemacht, beispielsweise Zer-
wurden von den italienischen Jägern unter ^ störer gegen Inseln und Stützpunkie oder
Maschinengewehrseuer genommen. EnglischeT Hilfsversprechen gegen gute Aktien — Hof-
Jäger , die über den Raum der Insel zogen. ^ fentlich hat Mr . Hopkins nicht auch seine

Wirklich, eine Meldung am Hutrande des
Weltgeschehens! Es ist dabei allerdings eins

Kopfbedeckung einfach ..vertauscht"! Wenn
aber Churchill ihm den .Lomburghut " tat¬
sächlich geschenkt haben sollte, dann hätte er

die metallgeprägten Buch¬

wichen einem Gefecht aus.
In der Nacht zum l8. August versuchte sich-

ein britischer Stoßtrupp  gegen die ^ . ,, . . - -
deutsch-italienische Umklammerung um To - ^ delikaterwelse . .. . .. , -
bruk  vorzuarbeiten . Noch ehe die Briten in - staben W. C/ ' vorher doch.lieber entfernen
die Nähe der Stellungen der Achsentruppcn- lassen sollen. Man kann.sonit leicht in Zwei¬
kamen, wurden sie vom zusammengefaßten ^ fel geraten, ob es sich hier um eure richtige
Feuer der deutschen und italienischen Waffen ^ Widmung oder
zurückgewiesen. - niung handelt

um eine falsche Zweckbestim-

Zm Westen 93^ Britenflugzeuge abgeschossen!
2800 eaZliscke klieger verloren - Teure OeuiouslrutiousHüZe - Lin britisches Liuoleoslr ^

Berlin.  21. August. Die deutsche Luft¬
abwehr hat die sogenannte Non-stoP-Offen-
sive zu einem britischen Smolensk der Luft
werden lasse». Alle Versuche der Luftwaffe
Großbritanniens , über die deutsche Sperr¬
mauer an der Kanalküste hinwegzukommen,
brachen ebenso im konzentrischenFeuer der
deutschen Waffen zusammen wie dir Durch¬
bruchsversuche der Verbündeten Bolschewisten,
zu deren Entlastung ja diese Demonftrations-
flüge unternommen wurden.

Seit Beginn der Kampfhandlungen im
Osten reihen sich die täglichen Verlustzahlen
der Briten zu einer eindrucksvollen schwar¬
zen Bilanz aneinander. Seit dem Beginn der
Entlastungsversuche der Briten für ihre so¬
wjetischen Bundesgenossen verlor die britische
Luftwaffe bei Tag- und Nachtangriffen ins¬
gesamt 931 Flugzeuge.  Dabei sind die
ebenfalls verhältnismäßig starken Verluste der
Briten in Nordafrika nicht erfaßt.

Außerdem ist bei der wörtlichen Beurtei¬
lung dieser Zahl von 931 Flugzeugen zu be¬
rücksichtigen, baß die Briten an mehreren Ta¬
gen während des Zeitraums vom 22. Juni
ms 20. August gar leine Anflugversuche un¬
ternahmen.

Es sollen aber nicht nur die Zahlen spre¬
chen. Eine stattliche Menge britischer Piloten
in deutschen Gefangenenlagern sind lebende
Zeugen dieser schweren Niederlagen. Die emp¬
findlichen Verluste der Briten bei ihren wir¬
kungslosen Versuchen, den unüberwindlichen
Feuerwall im Westen zu durchbrechen, be¬
treffen nicht nur ihren Flugzeugbestand. Die

Im übrigen vermißt man bei Churchill
gerade in diesem Fall eine gewisse Groß¬
zügigkeit. Warum hat er nicht auch seine
anderen Freunde, vor allem den roose-welt-
beglückenden Präsidenten der USA . und
Brüderchen Stalin mit dem gleichen Hut

Einbuße an zahlreichem fliegenden Personal - beschenkt? Sparsam , wie er anderen gegen¬
ist für die britische Luftwaffe vielleicht von - über nun einmal zu sein Pflegt, hat es ihm
entscheidender Bedeutung. Wenn man bei - vermutlich genügt, daß sie bereits symbolisch
jedem Flugzeug nur eine durchschnittliche- unter einen  Hut gebracht sind.

LL 'A Li . -.
1941 etwa 2800 Flieger  nur bei ihren
Einfluges im Westen verloren. Neben einem
großen Teil dieser britischen Flieger, die
lebend in deutsche Gefangenschaft sielen, wur¬
den viele Tote geborgen.

Lieber 38 Millionen fürs Roie Kreuz
Die beste Antwort an die Kriegsverbrecher
Berlin , 21. August. Nach den bisher vorlie¬

genden Meldungen erbrachte die am 3. August
durchgeführte Haussammlung 38 312 684,l4
Mark. Gegenüber dem vorhergehendenErgeb¬
nis der vierten Haussammlung des zweiten
Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote
Kreuz 1941 bedeutet diese Summe noch eine
Steigerung  um 2454993,92 Mark.

In diesem stolzen Ergebnis komnit erneut
die OPserbereitschaft der Heimat zum Aus¬
druck, die würdig ist dem viel größeren Opfer,
das an der Front täglich und stündlich um
der Existenz unseres Volkes willen gebracht
wird. Es ist zugleich eine kräftige moralische
Ohrfeige für die Plutokratisch-bolschewistischen
Kriegsverbrecher, die in ihrem Wahnwitz und
Haß sich bereits wieder einig sind über die
Zerschlagung des Reiches. Sie scheinen offen¬
bar das Sprichwort nicht zu kennen: Wen die
Götter vernichten wollen, den schlagen sie mit
Blindheit.

Japan über LlGA-Hilfe für Moskau empört
KrieZsinaterialliekerung bestelltet ^ llssteboruiZ stes earopäisebell Krieges aut Lernost

Tokio,  21. August. Der Transport nord¬
amerikanischer Kriegsmaterialien durch Ja¬
pans Wasserstraßen nach Wladiwostok habe,
Wie „Kokumin Schimbun" schreibt, angesichts
der unverschämten Haltung Amerikas und der
Sowjets bei dem gesamten japanischen Volk
und der Regierung starke Empörung ausge¬
löst. In allen Kreisen fordere man daher, daß
hinsichtlich der Durchfahrt dieser Schiffe durch
Japans Wasserstraßen von Tsugaru , Tsu¬
shima, Soja usw. entsprechende japanische
Maßnahmen ergriffen würden. Das Interesse
des japanischen Volkes an diesem Problem sei
äußerst groß.

Die britisch-amerikanische Unterstützung der
Sowjetunion bezwecke die Verstärkung der
sowjetischen Kampfkraft. Japan könne zedoch
als führende Macht in Fernost nicht gleich¬
gültig die verstärkten Rüstungen in Fernöst
übersehen, in welcher Form diese auch durch¬
geführt werden. Die Sowjethilse Englands
und Amerikas über den Pazifik bedeute eine
Ausdehnung des europäischen
Krieges  auf Fernost.

Der Sprecher des Kriegsministers erklärte
Pressevertretern , die Entwicklung der inter¬
nationalen Lage zwinge Japan jetzt, Tschung-

king nicht nur die Zufuhr von Kriegsmate¬
rial . sondern auch die Warenzufuhr für die
Zivilbevölkerung ab zuschneiden.  England
und die Vereinigten Staaten unterstützter:
bisher das Tschungkina-Regime, um ihre In¬
teressen in China zu sichern. Jetzt wollten sie
jedoch Japan vernichten. Dabei würden sie
Tschungking als Stoßkeil für ihren Angriff
in Japan verwenden und es opfern. Die japa¬
nische Nation könne beruhigt auf die Macht
Japans blicken, die sich vom Norden Ostasiens
bis nach Jndochina im Südosten erstrecke.

Krach in der ägyptischen Kammer
Minister Lhttleton in Kairo unerwünscht

Von oosorew k or r«s pov6oyt vo
V. L. Rom, 22. August. Zu einer erregten

Aussprache ist es in der ägyptischen Kammer
gekommen, als der nationalistische Abgeord¬
nete Hafez Ramadan  in einer Inter¬
pellation feststellte, daß die Tätigkeit des eng¬
lischen Ministers Lyttleton  in Kairo m r t
der Souveränität Aegyptens un¬
vereinbar  sei . Nachdem mehrere oppo¬
sitionelle Abgeordnete im gleichen Sinne in
die Diskussion einariffen, versuchte der ägyp¬
tische Ministerpräsident Zirry Pascha,
Lhttletons Stellung zu verteidigen.

London verschiebt die Kreml-Konferenz
Oie Ltlltolrrstell wollen erst stell LortZanZ äer Operationen an ster Ostiroot abwarteo

5oncierbericdt unserer Korrespondenten

sek. Bern,  22 . August. Nach einer Dar¬
stellung des diplomatischen Mitarbeiters des
„Daily Telegraph" soll die Moskauer Konfe.
renz, auf deren rasche Durchführung Stalin
bekanntlich drängt , jetzt erst Mitte September
stattfinden.

„Daily Telegraph" läßt dabei zwischen den
Zeilen durchblicken, daß England eilt einmal
den weiteren Gang der militärischen Opera¬
tionen abwarten möchte, bevor es feine Ver¬
pflichtungen über militärische Beteiligungen
usw. eingehe! Lord Beaverbrook,  ver
nach Moskau reisen wird, so schreibt „Daily
Mail ", sei augenblicklich noch damit beschäf¬
tigt , die Frage der Lieserungen aus den USA-
und deren Organisation zu besprechen.

Daß es die Strategen in London und Wash¬
ington zwar mit Versprechungen sehr eilig
haben, aber niemals mit deren Ausführung,
ist hinlänglich bekannt. Auch hier soll erst
dann die Hilfe praktisch werden, wenn es so¬
lo i e so zu spät  ist und sie sich daher er¬
übrigt . Stalins noch so dringende Hilferufe

aus seinem bombensicheren unterirdischen
Schlosse werden kaum einen Einfluß aus Be¬
schleunigung der Hilfsmaßnahmen haben.
Schließlich liegt der Fall ja auch gerade um¬
gekehrt. Stalin  ist es, der den Engländern
und den USA .-Hetzern helfen , soll, nämlich
Zeit zu gewinnen für ihre kriegsverbreche-
rischen Machenschaften.
Vom Bomber in die Kabinettssihung

Mackenzie King in London eingetroffen
Von » „ » « rein t- o r r e » P o >>0 « o i » »

kW . Stockholm , 22 . August . Der kanadische
Ministerpräsident Mackenzie King  traf
gestern in London ein. nachdem er am Tage
zuvor mit einem Bomber in Schottland ge¬
landet war , um sofort an einer Sitzung des
englischen Kriegskabinetts teilzunehmen. Sem
Aufenthalt in London werde voraussichtlich
mehrere Wochen in Anspruch nehmen, erklärt
man in London, und Besprechungen über die
weiteren  Kriegsanstrengungen
Kanadas  einschließlich der Kriegsmaterral-
lieferungen «nd Truppensendungen.

Dänemark verbietet Kommune
Einstimmige Annahme des Gesetzes

Kopenhagen,  21. August. In der ersten
Sitzung des Folketing" nach den Sommer-
fcrien wurde von Jnstizminister Thune
Jacobsen ein Gesetzentwurf cingebracht, der
ein Verbot der Kommunistischen Partei und
jeder kommunistischen Betätigung und Agi¬
tation in Dänemark verlangt . Ter Folketing
hat das Gesetz mit 116 Stimmen einstimmig
angenommen. Auch der Landthing hat die Ge¬
setzvorlage in drei kurzen aufeinanderfolgen¬
den Sitzungen einstimmig angenommen. Das
Gesetz ist damit in Kraft getreten.

Immer in vorderster Linie!
Sechs neue Ritterkreuzträger des Heeres
Berlin , 21. August. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generalfeldmarschallvon Brauchitsch, das Rit¬
terkreuz an : General der Panzertruppen Le -
melfen.  Kommandierender General eines
Armeekorps, Generalmajor Nehring,  Kom¬
mandeur einer Panzerdivision, Oberst Schack,
Kommandeur eines Infanterieregiments , Ma¬
jor Reichardt.  Bataillonskommandeur in
einem Infanterieregiment . Leutnant Pfit¬
ze  r, Stoßtruppführer in einem Schützenregi¬
ment, und Unteroffizier Bukatscheck,  Grup¬
penführer in einem Schützenregiment. Die
Ausgezeichneten haben durch ihren vorbild¬
lichen Einsatz bei den Kämpfen im Osten ent¬
scheidend zu den großen Erfolgen beigetragen.

3u jedem Opfer bereit
Der Schah von Iran über den Ernst der Lage

Teheran, 21. August. Der iranische Kaiser
Reza Schah Pahlevi  verteilte in der Offi¬
zierakademie Diplome und Patente . Anläßlich
dieses Festaktes richtete der Herrscher Irans
an die versammelten Offiziere eine An¬
sprache, in der er ausführte , daß vielleicht
einige unter ihnen daran dächten, daß sie in
diesem Jahre keinen Urlaub bekämen, aber sie
würden später die Gründe verstehen. Es sei
nicht nötig, noch mehr auf die Pflicht und die
besondere Lage dieser Stunde  auf¬
merksam zu machen. Er beschränke sich daher
lediglich auf die Feststellung der Notwendig¬
keit", daß die Armee und vor allem die Offi¬
ziere die gegenwärtige Lage mit größter
Wachsamkeit verfolgen und notfalls für
jedes Opfer bereit  seien.

Wenn schon vor wenigen Tagen der Iran
seinen festen Willen bekundete, iedem Angriff
auf seine Unabhängigkeit und SouveranitcU
mit Waffengewalt zu begegnen, dann hat sich
diese Bereitwilligkeit, die Wahrung der In¬
teressen in die eigene Hand zu nehmen, be¬
trächtlich gesteigert. Das geht auch aus der
Ansprache des Schahs von neuem hervor.

SA . - Obergruppenführer Heinz Knick-
mann,  der Führer der SA .-Grupve Nreder-
rhein, fiel im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus als Bataillonskommandeur.

*

Der Chef der deutschen Luftwaffenmission
in der Slowakei, Generalmajor Keiter,
wurde mit der höchsten slowakischen Auszeich¬
nung, mit dem „Kriegssiegcrkreuz l. Klasse
mit Stern " ausgezeichnet.*

Das Gesetz über die Auflösun,
Geheimgesellschaften und
maurerlogen  in Frankreich vom 11. -
1941 wird aus Grund einer Veröffentlichung
im französischen Amtsblatt auch . auf die
französischen Kolonralgebiete  An¬
wendung finden. *

Mit dem portugiesischen Passagierdampfer
„Mousinho" verließen rund 700 iudische Emi¬
granten  Europa , das nicht mehr gewillt ist,
Objekt ihrer Ausbeutung zu sem; unter ihnen
befanden sich auch 500 Juden aus Deutschland.

rel-
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Das Jubiläum
Auch tote Dinge leben,, lieben und leiden,

^ und warum dann nicht das lebendigste
dieser toten Dinge - das Radio? - Mutter
sagt zwar der Radio, — wer Recht hat, das
in' im Familienrat noch nicht beschlossen, auS
Friedensliebe läßt man das. Auf einmal hingt
es nun : morgen ist es zehn Jahre da. Alles
horcht auf. Ein richtiges Jubiläum ? Das
müssen wir feiern, das Radio gehört doch zum
Haus. Als was? Nun als Familienmitglied,
als Gefolgschaftsmitglied, — als Angestellter?
— Gleichwie, es hat sein Arbeitsjubilaum , also
feiern wir. Aber, was hat es selbst davon? —
Dem Hunderl kann man ein Halsband schen¬
ken, der Katze, ein zärtliches Ruhekissen; —
aber dem Radio?

Soll man ihm einen Kranz aufs Haupt
legen, soll man eine Dankesadresse verlesen,
eine Ansprache halten mit Würdigung aller
seiner Verdienste? Es legt keinen Wert darauf,
denn in seiner zehnjährigen Dienstzeit hat es
bessere Reden gehört als die unsrigen. Was
dann? — Mutter sagt: Staubwischenl Putz

> ihn einmal ordentlich ab mit einem feinen
Weichen Lappen, das tut ihm wohl. Aber ich
habe dann nicht bemerkt, dass das Eindruck
macht. Gretl meint: einen Blumenstock, ganz

' nah hingesetzt, der Duft geht bis hinein, und
sonst riecht so ein Radio doch nach nichts.

Doch auch das wurde abgelehnt. Und nun?
— Ich hab's. sagt Onkel Gustav: Lasst ihn ein¬
mal laufen, richtig laufen, den ganzen Tag
durch dick und dünn ohne abzuknipsen, lasst
ihn springen über Stock und Stein vom Mor¬
gengrauen bis zum letzten Nachrichtendienst.
— So wurde denn auch beschlossen. Vater
meint zwar, er kommt nicht heim an dem Tag.
Aber wir, wir wollen's ertragen , denn ohne
Opfer wäre cs ja kein Geschenk. Wir wollen
ihn sogar dankbar anstrahlen diesen Jubilar.

Mut zur Einfachheit!
Line inorllscl «: klanckerel

Viele Menschen sehen in der Einfachheit nur
Beschränkung und Armut , ohne daran zu
denken, dass Einfachheit auch gleichbedeutend
mit wirklicher Formbeherrschung und Weisem
Masshaltcn ist. Einfach steht im Gegensatz zu
vielfach, geputzt, auffällig, überladen — aber
keineswegs zu schön, gut oder edel. Das gilt
auch für die Kleidung!

Es gibt Frauen , die stets so gekleidet sind,
dass man zu ihrem Anzug nie etwas Hinzu¬
oder fortzuwünschenbraucht, so selbstverständ¬
lich und natürlich wirkt alles. Und wenn man
sich's recht überlegt, so ist weder eine autzer-
gewöhnliche Anzahl von Kleidern vorhanden,
noch stellen sie allerletzte Neuigkeiten dar.
Demgegenüber gibt es andere Frauen , die nie
richtig .,in Form" sind, obgleich sie einerr-f-U
übervollen Kleiderschrank besitzen und viel
Geld ausgeben. Woran liegt das? Wir wollen
es zu erklären versuchen. Wenn man wenig
Zeit hat — das gilt für Frauen , die ohne
Hilfe eine Familie ^ versorgen haben, und
für berufstätige Frauen — sollte man auf
Kleider verzichten, die besondere Pflege bean¬
spruchen. Ganz gleich, ob es sich um einen
Stoff handelt, der von allzu empfindlicher
Farbe oder Webart ist oder um eine Mach¬
art , die nur unter Schwierigkeiten nach dem
Waschen geplättet werden kann oder um Zu¬
behör, das alle Augenblicke zum Reinigen ab¬
getrennt und wieder angenäht werden muss.
Immer wird im entscheidenden Moment die
Zeit zu knapp sein, um die erforderliche Ar¬
beit mit der notwendigen Muhe zu erledigen,
und diese Ursache hat nicht selten ein schmud¬
deliges oder unordentliches Aussehen zur
Folge. Wie leicht könnte das vermieden wer¬
den, wenn man zum Beispiel statt der so be¬
stechend ausseüenoen weihen Bluse mit Spit-
zenrüschchen, die zu bügeln eine wahre Ge¬
duldsprobe darstellt, eine einfache waschseidene
Hemdbluse gekauft hätte, die nach der halben
Zeit schon wieder in frischem Glanz erstrahlt!
Weiße Garnituren zu dunklen Kleidern sind
unzweifelhaft sehr kleidsam, aber wenn es
eine Qual bedeutet, sie in Ordnung zu halten,
so sollte man lieber eine andere Machart wäh¬
len. die mit einer hübschen Kette oder einer
Nadel ebensogut aussehen kann. Bei Kleidern,
die unverhältnismäßig viel Zeit zur Instand¬
haltung gebrauchen, wird es dazu kommen,
daß man sie alle nacheinander so lange trägt,

bis schließlich eine Generalüberholung not¬
wendig wird, die dann fast kaum noch zu be¬
wältigen ist. Hierher gehört auch ein Wort
über die Wäsche: gewiß sieht sie reizend aus
ivenn sie mit Spitzen verziert ist, aber nicht
in zerrissenem Zustand! Wenn es an Zeit für
Reparaturen mangelt, sollte man statt der
spitzenverzierten lieber glatte Wäsche tragen.

Verhängnisvoll ist der Hang zum Aller¬
neuesten, Modernsten, zum Eintagsfliegen-
kleid, das bald eine vorzeitige Aenderung not¬
wendig macht. Und dann : wieviel anziehender
könnten viele Frauen aussehen, wenn sie sich
dazu entschließen könnten, „Einfach" statt
„Vielfach" als Wahlspruch auszuersehen. Wo
nur begrenzte Geldmittel zur Verfügung
stehen, kann Quantität nur auf Kosten der
Qualität erworben werden. Drei minderwer¬
tige Kleider wiegen aber ein geschmackvolles
nicht auf.

Welchen Zweck hat es auch, ein komplizier¬

tes Modell auszusuchen, zu dessen Anfertigung
eine Schneiderin, deren Preise unserem Geld¬
beutel angemessen sind, niemals gewachsen ist?
Ein einfacheres Modell hätte sie sicher nett und
ordentlich gemacht.

Die Reihe unserer Beispiele ließe sich noch
verlängern, aber wir wollen es dabei bewen¬
den lassen und uns nun mutig und mit
voller Ueberzeugung der Einfach¬
heit verschreiben.  Wir wollen stets als
das wichtigste die Form ansehen, die klar und
unverbildet zutage treten muß, und alles
Schmückende mit Maß anwenden. Die ein¬
fachste Form, aus gutem Stoff , in schöner
Farbe, sorgfältig gearbeitet, stellt eine Leistung
dar, die nie ihre Wirkung verfehlen wird. Die
besten Schöpfungen des heutigen Modeschaf¬
fens, das sich immer mehr nach den Gesetzen
der Zweckmäßigkeit ausrichtet, liegen aus die¬
ser Ebene und können uns dabei Vorbild
sein. « .

§
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Laockversedlekte LIo«1er an cker Lüste . Lei sedöaem Wetter ist lter lloterrlcdt io cker 8si>«Iburg

Mütter suchen unö finden hier Kräftigung
besuchen ein dI8V-8eim in Tübingen

Der große Speisesaal ist von geschwätzigem
Summen angesüllt. Fremd klingen zwischen
den schwäbischem' Lauten die Dialekte anderer
Gaue. Das staunende Fragen muß uns auf
den Gesichtern geschrieben sein, denn Schwe¬
ller Hedwig, die Leiterin des NSV .-Mütter-
heims in Tübingen, erklärt uns auch schon:
„Die zehn Frauen , die da drüben sitzen, sind
im Rahmen der erweiterten Kinderlandver¬
schickung aus luftgefährdeten Gebieten in un¬
seren Gau gekommen. Sie sind nun die letzten
Wochen vor der Entbindung bei uns, oder
aber sind sie gleich nach ihrer Entlassung aus
der Frauenklinik mit ihren Kleinen zu uns
gekommen."

Wir sind während des Gesprächs bei diesen
Frauen angekommen und unterhalten uns mit
ihnen über dies und das. Aus allen ihren
Worten geht hervor, wie froh sie sind, hier
in dem schöngelegenen Mütterheim eine ruhige
Bleibe gefunden zu haben, wo man sich wirk¬
lich prächtig erholen kann. Daß das Essen, das
ganz herrlich schmeckt, auch tatfachlich anschlägt,
zeigen die wöchentlichen Gewichtskurven. Sie¬
ben bis acht Pfund ist die durchschnittliche Ge¬
wichtszunahmeinnerhalb von vier Wochen, —
es gab aber auch abgeschaffte, überarbeitete
Frauen , die vierzehn Pfund zugenommen
hatten.

Nicht minder dankbar sind unsere schwäbi¬
schen Frauen , die hier hoch oben über dem
schönen Neckartal Kräftigung und neue Schaf¬
fenskraft suchen. „Ich war wirklich am Rande",
erzählt eine Mutter von sechs Kindern, „und
konnte nur noch mit Aufbietung aller meiner
Kräfte meinen täglichen Pflichten Nachkom¬
men." Daß diese Pflichten nicht klein sind, geht
schon daraus hervor, daß die Frau Erbhof-
bäuerin ist und außer ihren sechs Kindern
für Haus und Garten , Stall und Wirtschafts¬
räume zu sorgen hatte.

Als die Sachbearbeiterin des Hilfswerks
„Mutter und Kind" eines Tages den Vor-
schlaa machte, die Bäuerin für vier Wochen
m Erholung zu schicken, da meinte der Bauer
trocken: „Meine Mutter hat auch sechs Kinder

gehabt, hat auch jeden Tag ihre Kühe gemol¬
ken, auf dem Feld mitgeholfen und ist doch
nie in Erholung gewesen." Doch das war nicht
so schlimm gemeint, wie es sich anhörte und
er war bald für den Plan gewonnen, vollends
als er hörte, daß er eine NSV .-Haushalthilfe,
die auch das Melken verstehen würde, während
der Abwesenheit der Bäuerin auf den Hof
bekäme. „Dann wollte ich aber trotzdem noch
nicht fori, denn was hätte denn aus meinem
Kurtle, das erst zwei Monate alt war, wer¬
den sollen?" erzählte die Frau weiter.

Als ihr dann aber mitgeteilt wurde, sie
könnte in das NSV .-Mütterheim in Tübingen
ihr Kleinstes mitbringen, da war sie gleich
einverstanden. Nun erholen sich hier Mutter
und Kind und beider Taaeslauf sieht heinahe
gleich aus ; denn für beide lautet das Pro¬
gramm: Schlafen, Esten, — und wieder Essen
und Schlafen; der Unterschied besteht nur
darin , daß die Mütter zwischendurch spazie-
rengehen, während die Kleinen in den Gar¬
ten unter die großen alten Bäume gestellt
werden, in denen der Wind rauscht und ihnen
ein leises Schlummerlied singt.

So lustig und geschwätzig es in dem großen
Speisesaal zugeht, so ruhig und friedlich ist
es im Kinderzimmer. Im großen Hellen Raum,
zu dem Luft und Sonne von allen Seiten
Zutritt haben, schlafen die Kleinen. In hoch¬
beinigen Bettchen schmiegen sich braune, blonde
und schwarze Köpfchen in die Weißen Kissen,
und die geballten Fäustchen sind trotzig an die
zarten Wangen gepreßt. Auch sie kommen ihrer
Pflicht nach und zeigen alle eine stetig an¬
steigende Gewichtskurve. Den Rekord hält das
„Dickerle", das täglich seine 100 bis 120 Gramm
zunimmt. Das ist allerhand Leistung bei einem
Lebensalter von drei Wochen!

Wir nehmen beim Abschied die Gewißheit
mit uns, daß in diesem friedlichen Hause, das
vom ehemaligen Studentenhaus zum NSV .-
Mütterheim wurde, alles getan wird, um die
Kräftigung unserer Mütter und damit die
Gesundhaltung unseres Volkes zu gewähr¬
leisten. KI. 1-örcker

Lle Lelüposl Ist ck»! lSckerl-MIch

Oer Hausgarten im August
Voruusbestelluug cker»b^eeroteteo Reste - LcbäckliOZsbellärnpiunA erspart Arbeit

Im August ist alle Knappheit an Obst und
Gemüse, die der späte Frühling verschuldet
batte, längst vergessen. Jetzt gibt es so viel
von allen Gemüsearten und Früchten, dass die
Hausfrau vollauf mit dem Einmachen
der Ueberschllisse  beschäftigt ist. Wir
haben Wirsing, Weißkohl und Kohlrabi. Blu¬
menkohl, Bohnen, Tomaten und Gurken, aber
auch Birnen , Pflaumen , Pfirsiche, Aprikosen
und frühe Aepfel. Aber nicht nur die Verwer¬
tung der Ernte braucht viel Zeit ; der Gar¬
ten selbst will weiter gut gepflegt werden. Der
August ist ja im allgemeinen noch sehr heiß,
da brauchen die Pflanzen noch viel Wasser.
Unkraut und Ungeziefer gedeihen, solange es
warm ist, und müssen täglich von neuem in
Schach gehalten werden. Wir müssen jetzt vor
allem die Weißlingseier unter den Kohlblät¬
tern absuchen und auch die kleinen Raupen
vernichten, bevor sie auswachsen können. Auch
im Kampf gegen die Schnecken und Blattläuse
wollen wir nicht Nachlassen.

Wenn sich auch der Sommer schon dem
Herbst zuneigt, wird doch jedes leer werdende

Beet wieder neu bestellt. Auf das Beet, das
die Frühkartoffeln trug , setzen wir Erd¬
beeren,  denen der gut durchgearbeitete Kar¬
toffelboden besonders gut bekommt. Man
sollte iw jedem August em neues Erdbeerbeet
anlegen, denn es trägt schon im nächsten
Jahre etwas und bringt im Zweiten und drit¬
ten Jahre gute Ernten . Nach der dritten
Ernte wird das Beet abgeräumt, umgegraben
und für andere Zwecke verwendet.

.Im August wird schon für den Herbst und
Winter gesorgt. Wir pflanzen Kohlrabi
und Salat,  auch Winterendivien und säen
in mehreren Folgen Spinat und Feldsalat,
auch Dill und Wintersalat . Auf leichtem
Sandboden können jetzt auch Teltower
Rübchen  gesät werden, die ziemlich winter¬
hart sind. Endivien werden immer noch zu-
sammengebunden und der Lauch angehäufelt,
damit die Stangen bleichen und zart werden.

Bei den reifenden Gurken und Kürbissen
muss immer darauf geachtet werden, daß sie
trocken liegen, z. B . auf Brettchen, Reisig oder
Steinplatten , damit sie nicht faulen. Die To-

8 p rü eti e
tzn unausgenuhterTatkraft liegt immer etwa«

Unnatürliches. Deshalb soll man nie darauf warten
bis das „Besondere" für einen Menschen kommt,
das was nurer leisten kann, sondern man soll ein¬
fach zufassen. Denn das, was alle  groß machen soll,
das hat nie Maße, die dem einzelnen angepaßt wer¬
den können.

*

Wie viele Menschen gehen an falschen Vorstellun¬
gen zugrunde, an zu großen von sich unö zu kleinen
von andern!

*

Etwas kommt immer zu kurz im flblauf eine»
Tages, entweder die Ruhe, die flrbeit oder dt«
Liebe. Seien wir doch froh, wenn es nur die Ruhe
ist. T. 8. d..

maten, die ja sehr viel Wärme brauchen, kön¬
nen jetzt nur noch die schon angesetzten Früchte
ausreifen lassen, darum brechen wir Mitte
August die Triebspitze mit den letzten Blüten
aus.

Im Obstgarten  verdienen die Bäume
mit reichem Fruchtansatz, besonders das Dauer¬
obst, die größte Aufmerksamkeit. Die Zweige
müssen gut gestützt werden, damit sie bei
Wind nicht abbrechen. Beim Ernten selbst
sind wir sehr vorsichtig, damit die Früchte
nicht angestoßen werben oder gar Fruchtholz
mit abbricht.

Wo der Kompo st Haufen  nicht bepflanzt
ist, muß er immer vom Unkraut befreit wer¬
den, das ihn sonst auszehren würde. Er sollte
oben eine flache Mulde haben, in die öfters
Latrine oder Jauche hiueingegossen wird. So
schädlich frische Jauche für oen Gemüsegarten
ist, so wohl tut sie dem Konwost und wird so
indirekt zur zuträglichen Nahrung unserer
Gemüsebeete.

Der Blumengarten  steht jetzt in vol¬
ler, spätsommerlicher Blüte und prangt mit
Dahlien und Sonnenblumen , Astern, Rud-
bekien und vielen anderen leuchtenden Blüten.
Trotzdem denken wir schon an den nächsten
Frühling und legen Ende August Blumen¬
zwiebeln. Schneeglöckchen und Winterling,
Märzbecher und Krokus, Narzissen und Lilien
werden je nach Kulturanweisung flacher oder
tiefer in die Erde gesenkt. Auch alle verblüh¬
ten Stauden können jetzt geteilt werden, uw
im nächsten Sommer an noch mehr Stellen als
bisher unser Auge zu erfreuen. 8cl>.

Solöatengräber
Ln öer Obhut deutscher Krauen
Die auslandsdeutschen Frauenschaften in

den Ländern, in denen sich die Kämpfe dieses
Krieges abspielen, haben eine besondere Ver¬
richtung gegenüber den Ruhestätten unserer
Soldaten übernommen. So werden von den
auslandsdeutschen Frauenschaften in Belgien
die Gräber der beim Westfeldzug gefallenen
Soldaten ständig betreut. Die Frauenschaften
in Belgien haben jetzt noch eine weitere,
Ehrenpflicht übernommen. Eine Vertreterin!
nimmt jeweils an der Bestattung von deut¬
schen Soldaten teil, die in Ausübung ihres
Dienstes verunglückten oder im Lazarett star¬
ben. Als letzten Gruß der fernen Mutter i
legen die auslandsdeutschen Frauen Blumen¬
spenden an den Gräbern nieder und treten
auch mit den Angehörigen des Toten in
schriftliche Verbindung und soweit Verwandte
an der Bestattung teilnehmen, sorgt die aus¬
landsdeutsche Frauenschaft für ihre Unter¬
bringung und betreut diese während ihres -
Aufenthaltes in Belgien.

Wie macht man Eomaten haltbar?!
Am praktischsten verarbeitet man die To¬

maten, deren hohe Zeit jetzt angebrochen ist,
zu Tomatenmark. Hierzu werden reife Früchte
verwandt, die gewaschen, zerschnitten, im eige¬
nen Saft weichgedünstet und schließlich durch
ein Sieb gestrichen werden. Daun kocht man
die Masse unter ständigem Rühren dick ein,
füllt sie in Gläser und Flaschen und sterilisiert
sie 25 bis 30 Minuten bei 90 Grad . Es gibt
noch eine zweite Möglichkeit: Man rührt die
rohen und zerschnittenen Tomaten durch ein
Sieb und sterilisiert die rohe Masse, wobei die
Nährwerte besser erhalten bleiben. Weil hie«
aber der Brei nicht so dick ist, kann man ihn
bei späterem Verbrauch auch nicht so stark ver¬
dünnen. Schließlich kann man schon beim
Einkochen des Tomatenbreies Gewürze, zum >
Beispiel Zwiebel, Petersilie, Pfeffer. Lorbeer- s
blatt und so weiter, zusetzen.

Wollen wir aber ganze Tomaten sterilisie» j
ren, so werden möglichst gleich große, reife,!
aber feste Früchte, die gewaschen wurden, rechti
dicht in Gläser geschichtet, mit gekochtem,'
leicht gesalzenem Wasser übergossen und dann
in dem geschlossenen Glas 25 bis 30 Minuten
bei 80 Grad erhitzt.

Auch Tomatensalat kann eingemacht werden.
Dazu schneidet man feste, reife Tomaten in'
Scheiben, übergießt sie mit verdünntem Wein¬
essig und sterilisiert sie 15 Minuten bei 75,
Grad.

Morte öer Reichsfrauenführerin
Unser Weg muß dieselbe Grundausrichtung

behalten, wie wir sie in den Jahren des
Kampfes  in uns getragen haben, und als
Matzstab dieser Grnudausrichtung müssen
und werden immer die fragenden Augen un¬
serer Gefallenen, die gläubigen Augen unserer
Gefolgschaft — und auch die lauernden und
haßerfüllten Augen unserer Gegner stehen.
So lange wir vor diesen Augen bestehen kön¬
nen. ist unser Weg derselbe geblieben. Müssen
wir aber die Augen senken, haben wir den
Weg verlassen!Am 4. Januar 1841 In Recklinghausen.i
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' Siach langer Zeit erleben die Stuttgarter
Fußballfrcunde am kommenden Sonntag in
Degerloch wieder einen Fuhball - Grotz-
kamps.  In der 3. Schlugrundc um den
Tscham mer - Pokal  stehen sich der würt-
temberaische Meister Stuttgarter Kickers und
der ruhmreiche 1. FC . Nürnberg gegenüber.
Zuletzt trafen sich die beiden Mannschaften
vor einem Jahr im MetsterschaftSgruPpenspiel.
Damals blieben die Kickers in der Adolf-Hit«
ler -KamPsbahn mit 2:0 siegreich. Wer den
„Club " nrcht kennt, würde den Wnrttember-
gern diesmal die gleiche Chance einräumen.
Aber die alte Meisterelf ist noch immer zur
Stelle gewesen, wenn sich der Einsatz lohnte.
Deshalb werden die Kickers mit dem alten
zähen Gegner rechnen müssen, der vor allem
rin Deckungsspiel stets Ueberragendes geleistet
hat . Die Stuttgarter sind voraussichtlich in
Ser Lage, mit ihrer stärksten Elf antreten zu
können. Da Conen heute wieder prächtig m
Form ist und auch die Deckung mehr und
mehr ihre Fehler verliert , sind die Aussichten
der Kickers recht günstig . Die übrigen Begeg¬
nungen sind: SV . Waldhof — Admira Wien,
1. SB . Jena — FÄ . Metz, Dresdener SC . —
Hannover 96, Austria Wien — VfR . Gleiwitz,
Holstein Kiel — Blauweiß Berlin , Lbö.
Kamp — VfB . Königsberg.

Zu Freundschaftsspielen hat sich die Spvgg.
Vaihingen die Stuttgarter Sportfreunde ver¬
pflichtet. Der VfB . Stuttgart erwartet auf
dem Cannstatter Wasen die Spvgg . Unter-
türkheim , die im vergangenen Jahre noch in
der Bercichsklasse spielte. Weiterhin kommt es
in Ulm zu dem interessanten Lokalspiel SSV.
gegen TSG . 46.

Bei den V. Sommerkampfspielen
Hitler - Jugend vom 24. bis 31. Au-
In Breslau  ist das Gebiet bzw. der

Dbergau Württemberg durch 193 Jungen und
Nadel vertreten , die an den verschiedenen

Wettbewerben um die Titel eines Deutschen
Jugendmeisters teilnehmen . So starten in der
Leichtathletik 27 Jungen und 15 Mädel , im
Reichssportwettkampf je 22 Jungen und Mä¬
del. im Handball je 14 sangen und Mädel
und außerdem noch eine Mädel -Hockevmann-
chaft. Auch im Schwimmen , im Rollschuh¬
kunstläufen , im Schießen , Tennis und Rad-
ahren ist Württemberg vertreten . Bisher
jaden Gebiet und Obergau immer hervor¬
ragend abgeschnitten. Nach den Erfahrungen
der Gebietsmeisterschasten darf man auch für
dieses Jahr einen weiteren Aufschwung er¬
warten.

Stärkste Beachtung werden die Deutschen
Meisterschaften im Gewichtheben  sinden,
die am 23. und 24. Auaust in der Hermann-

2. Stratzensammlung , letzte Sammlung des
tweiten Kriegshilfswerkes für das Deutsche
Rote Kreuz am kommenden Samstag und
Sonntag.

Zeigt euch der Opfer unserer Soldaten
würdig!

Göring -Halle in Fellbach  entschieden wer¬
den. 99 Teilnehmer treten zu den Kämpfen in
den sechs Gewichtsklassen an . und es ist anßer-
ordentuch erfreulich , daß nur wenige bekannte
Kräfte — unter ihnen Liebsch und Jsmayr —
fehlen. Sämtliche Titelverteidiger wie Schuster
München ), Richter (Wien), Wagner (Essen),
Valla (Wien), Haller (Wien ) und Manger
(München ) sind zur Stelle . Ob diese alle sich
behaupten werden , bleibt abznwarten . Der
Nachwuchs ist recht stark und Ueberraschungen
sind nicht ausgeschlossen.

Eine Sportmannschaft der Kriegsmarine
weilt in diesen Tagen im Schwabenkand . Die
Handbaltelf  der Blauen Jungen trifft
in Ludwigsünrg aus den TV . Oßweil und
tritt am Sonntag auf dem Cannstatter Wasen
gegen die Reichsbahn -SG . Stuttgart an . Des
weiteren ist auch eine Wasserballmann¬
schaft  zur Stelle . Am Samstag spielt sie im
Cannstatter Mombach -Bad gegen eine kombi¬
nierte Stuttgarter Vertretung , die auch an¬
läßlich der großen VereinSPrüfnng am Sonn-
tagvormittaa im gleichen Bad ihr Gegner ist.
An dieser Prüfung beteiligen sich Schwaben
Stuttgart , AK . Bad ^ Cannstatt , TB . Bad

Eannjtatt und i . tzolmtganor »uncueur-
Schwimmklub.

Ein größeres Handballtu 'r 'nier  wirb
am Wochenende in Eßlingen aufgezogen . Der
TSV . Eßlingen hat die Mannschaften der
Bereichsklasse und 1. Klasse etngelaben und
erwartet ein gutes Meldeergebnis.

Im Auftrag der Gebietsführnng WürtteM«
berg führt der VfB . Stuttgart auf seiner eige¬
nen Anlage einen Jugend - Staffeltaig
durch, der mit Wettbewerben des Deutschst»
Jungvolks verbunden ist. Die VfB .-Jugend
unternimmt gleichzeitig noch ihren letzten
Versuch zur Deutschen Vereinsmeisterschaft
der HI.

Die Leichtathleten  stellen ihre letzten
Meister in Berlin -Treptow fest. Es hanoelt
sich «m die Titelkämpfe im Marathonlauf.
Wettmarsch , über 60 Kilometer , jeweils mit
Mannschaftswertung , und im 10-Kilometer-
Gehen . Im Wannschaftslauf muß auch 'die
Stuttgarter Reichsvcihn-SG .,mit Karl Mcher.
Bürklein und den beiden Brüdern Helber eine
gute Rolle spielen, hatte sic doch die Meister¬
schaft schon 1939 inne.

Die Fechter  versammelten sich bereits am
Donnerstag zu ihren Titelkämpfen in Bad
Kreuznach, wo die Frauen mit dem Kamps
auf Florett begannen . Vom Freitag bis Sonn¬
tag kämpfen dann die Männer.

Am Wochenende werden zwei interessante
Berufsboxveranstaltungen aufgezogen . In
Berlin  treffen sich im Polizei -Stadion im
Halbschwergewicht Exmeister Jean Kreitz und
der Hamburger Richaxd Vogt . Im Rahmen¬

programm »boxen Hetn Wiesner gegen "Karl
Nutz und Gustav Eder gegen SPohrer sowie
Beck gegen Bernhardt . - - InBrüssel  steht
ein Trainingskampf zwischen Adolf Heuser
und Walter Neusel im Vordergrund . Das
Gefecht, bei dem Max Schmeling Ringrichter
sein wird , geht über sechs Runden . Seidler
gegen den Altmeister Vinzenz Hower und
Dalchotv gegen SeiHjler stehen noch weiter auf
der Karte.

Im Radsport  der -Amateure wird/die
Meisterschastsserte mit ^ dor 100-KilomSter«
Mannschaftsmeisterschaft : aus der Straße in
Erfurt abgeschlossen. An den Rennen aus der
Aschenbahn ,nLanda  u (Pfalz ) nehmen .auch
die Stuttgarter Schertle und Wühler sowie
das Feuerbacher Brüderpaar Lederer teil . Die
Würnemberger starten rm Megerkampf , Aus¬
scheidungsfahren und 150»Runden - Mann¬
schaftsrennen gegen die besten süddeutschen
Amateure.

Sechs Abteilungen der Ersten Klaffe
Die Erste Spielklasse in Württemberg wurde

in sechs Abteilungen  eingeteilt und
zwar Abteilung 1 Unterland , Abteilung 2
Stuttgart , Abteilung 3 Zollern , Abteilung 4
Schwarzwald , Abteilung 5 Alb und Abtei¬
lung 6 Oberland . Die einzelnen Abteilungen
wurden wiederum in zwei bczw. drei Stas  -
fein aufgegliedert:

Abteil«»« 1 Unterland: Staffel Hetl-
bronn:  Union Bückinge», Svvaa. Heilbronn, SB.
Neckargartach, BiB . Sontbeim, SvB . Schwäbisch
Hall, VSG . Knorr Hcilbronn, SB . Neckarsulm.
NPSG . HcilSronn, TO). Nordbeim. SvB . Hall. —
Staffel LuSwtaSSurg:  Svoaa . LudrvIaS-
burg, NB. Zuffenhausen. KB. Kormvestchetm, 8B.
Backnang, KB. Markgröningen. Reichsbahn Korn-
ivestbeim, KBa. Mühlacker, TB . Illingen, Germa¬
nia Bietigheim.

«dtrtl««« r Stuttgart : Staffel Neckar:
LSG . GaiSburg, ,TSK . Hebelfingen. VfB. Ober-

aus aller V/elt

In

Grels rettet Klub ans der Donau
Ein 73jähriger Mann aus Regensburg

sah ein kleines Mädchen an der Donaulände
im Wasser treiben . Er sprang mit voller
Kleidung ins Wasser, daS an dieser Stelle tief
und reißend ist. und rettete das Kind, das dem
Ertrinken nahe war.

Vom Inn verschlungen
An einer abschüssigen Stelle des ,

bei Kiefersfelden (Oberbahern-
ein Wagen samt den beiden Pferden in den
Inn . Das ganze Gespann ging unter.

Oie Geldbörse am Bindfaden
^ einem Kaufhaus in Dessau  wurde

sehr über Taschenbiebstähle geklagt. Jetzt end¬
lich konnte der Langfinger erwischt und un¬
schädlich gemacht werden . Es war gerade
großes Gedränge an den Verkaufstischen . Eine
Frau verhandelte sehr eifrig mit der Ver¬
käuferin . Da plötzlich ein Griff — und die
Geldbörse war verschwunden. Langsam drehte
sich der Dieb um und wollte sich unauffällig
davon machen. Plötzlich aber gab es einen
Ruck, und der Handtaschenmarder war nicht
schlecht erstaunt , als er merkte, daß die Geld¬
börse an einem Bindfaden noch an der Tasche
festhielt. Aber da war es schon zu spät . Neben
der Frau mit der Handtasche stand schon
empfangsberett der Kriminalbeamte . '

Bon detonierender Bose getötet->
In dem bekannten Nordseebad St . Peter

ereignete sich ein schrecklicher Unglücksfall . Ein
elfjähriger Junge wollte eine Boje nach
Hause schleppen. Er hatte nicht gedacht, daß
diese Boien zum Schwimmen mit Preßluft
gefüllte sind, da detonierte die Boje mit un¬
heimlicher Gewalt ..Der Junge wurde mehrere
Meter weit über die Straße geschleudert und
war auf der Stelle tot . '

Riesiges yamsiernest ausgehoben
Die Polizei führte überraschend eine Haus¬

suchung bei einem Einwohner in Kiel  durch,
bei dem ständig ungewöhnlich viel Frachtgut
abgeladen wurde . Dabei kam ein ganzes
Warenlager zutage . Eine Kiste allein enthielt
neben anderen wertvollen Sachen 38 Hart¬
würste . Außerdem wurden beschlagnahmt:
Lebensmittel der verschiedensten Art , Fett¬
waren . Leinen , Stoffe , Teller . Löffel. Messer.
Ocle, flüssige Bohnermasse und zwei große
Schloßkörbe mit den verschiedensten Gegen¬
ständen.

Vle LariöeshauptstaöL meldet
In der Gnzstraße tn Münster  ist ein

<7jähriger Mann beim Verladen von Steinen
von der Galerie einer Verladehalle zweiein¬
halb Meter hoch abgestttrzt . Er hat einen
Schädelbruch erlitten , an dessen Folgen er
kurze Zeit später gestorben ist.

In der Ludwigsburger Straße in Zuf¬
fenhausen  wurde ein fünfjähriges Mäd¬
chen von einem Kraftradfahrek angefahren.
Es erlitt Verletzungen am Kopf und eine Ver¬
stauchung des Hüftgelenks.

62l .<Sturmführer Hermann gefallen
, »88. Stuttgart . Von der Ortsgruppe Birk-
jrch- Riedenberg  der NSDAP , geht uns
die Nachricht zu, daß Pg . Wilhelm Her¬
mann  als Unteroffizier am 25. Juli im
Alter von 37 Jahren in treuer Pflichterfük-
iung für Führer , Volk und Vaterland im
Kamps gegen den Bolschewismus sein Leben
belassen hat . Pa . Hermann hat sich schon vor
der Machtergreifung aktiv für die Bewegung
jingesetzt. Am 1. März 1933 trat er der SA.
bet und wurde damals sofort mit der Ge¬
schäftsführung seines Sturmes beauftragt.
Durch seine vorbildliche kameradschaftlicheHal¬
tung wurde er in der SN . rasch befördert und
am 1. April 1936 mit der Führung des SA >-
Sturmes 6/247 betraut . Im November 19M
trat er als Freiwilliger in die Wehrmacht ein.

Rach kurzer ' Ausbildung wütde ' er im WssKtt
eingesetzt und hat dort den Feldzug gegen
Frankreich mitgemacht . Für seine Tapferkeit
wurde er mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse
ausgezeichnet. Bei dem großen Kampf im
Osten erlitt er eine schwere Verwundung , hon
der er sich nicht mehr erholt hat.

Stammheim , Kreis Ludwigsburg . (Zu¬
sammenstoß .) Der 16jährige Hugo Feil
erlitt bei Münchingen einen tödlichen Ver-
lehrSunfall . Ein Lastkraftwagen , hinter dem
er mit seinem Fahrrad fuhr , verlangsamte
plötzlich oie Fahrt . Als Feil hinter dem Wa¬
den Hervorfuhr , wurde er von einem Per¬
sonenkraftwagen erfaßt . Die schweren Kopf«
Verletzungen führten alsbald den Tod des
Fungen herbei.

Göppingen . (Tierquälerei .) Ein mehr¬
fach vorbestrafter und als roher Mensch be¬
kannter Mann aus Jebenhausen  hatte
keinen Hund an einen mit zwei Pferden be>
wannten Wagen so kurz Mbunden , daß er
kaum mit den VorderfüßeMauf den Boden
kam. So mutzte das Tier kilometerweit oft rn
scharfem Trab nachhinken und wurde dabei
leschleist. DaS Amtsgericht verurteilte den
Angeklagten zu 2S Mark Geldstrafe,

Heibeuheim. (Stattlicher Pilz .) Der
siilzprüf,stelle wurde ein stattlicher Bovist
Pit 68 Zentimeter Umfang und IV» Kilo¬
tramm Gewicht vorgelegt. *

Eisenbahnunglück in Frankreich
Der Schnellzug Bordeaux —Genf stieß Lei

St . Gennat  mit einer Maschine zusammen.
25 Personen wurde verletzt. Der Unfall ist
wahrscheinlich aus falsche Sjgnalstellung zu¬
rückzuführen.

Flngzengunföllr tn ASA . und England
Nachdem vor wenigen Tagen hintereinan¬

der zwei Flugzeuge des britisch -amerikanischen
Atlantik -Dienstes abaestürzt sind, verunglückte
jetzt ein amerikanisches Verkehrsflugzeug in
Brasilien  zwischen Rio de Janeiro und
Sao Paulo . Eines der neuen amerikanischen
Bombenflugzeuge , die für England bestimmt
sind, stürzte gestern ebenfalls aus unbekannter
Ursache brennend ab. Die gesamte Besatzung
fand dabei den Tod.

Durch Brennglas um« Leben gekommen
In der Nähe von Apenra .de (Dänemark)

spielten Kinder mit einem Brennglas und
brannten dabei die Kleider eines elfjährigen
Mädchens an . Im Nu stand das Kind in
Flammen und mußte mit schweren Brand¬
wunden ins Krankenhaus gebracht werden.
Wo es seinen Verletzungen erlegen ist. . ' .

Stuttgart , Svvs». Untertürktzeim. KB. Winnenden;
NB. Prag. — Staffel Kilder:  W -««g. Bad
Cannstatt, TB . Seucrbach, SB . BSEnaen , Svvgg;
Nenningen, Svvgg. Vaihingen, BfL. Dtndeliinacnj
Allianz Stuttgart. ASB . Botnan«. T-SK. Weilt,nt
darf. «

A»teil««a » Zoller«; StaffelASalm:  BiBt
KirchSeim, SSB . Reutlingen, Svvgg. Tübingens
Sportfreunde Lützingen, KB. Nürtingen, TSBi
Ginindcrödorf, KV. Octlinaen, VfL. Metzingen;
DSV. Wendlingen. — Staffel Hoüenzol»
lern:  SV . Ebingen, VC. Tailfingen, KT. Men-
gen, TSB . Sigmaringcirdorf, KB. Geislingen bei
Balingen, SG. Hechingen.

«Steil»»« « Dchwarzwald-. StaffelGKwen»
ningen:  SC . Schwenningen, Svvgg. Oberndorf;
BkN. Schwenningen, SvB . Svaichiiigen» Spvgg:
Trossvwen, KV. Tuttlingen, SV. Kluorn. —
StaffelKreuücnst 'adt:  Svvgg. SKrambcral
NBgg. Nreudenstadt, KB. Alpirstzach, SB . Dvrn-
stettcn. SB . BaierSbronn.

«Stell»,,« 8 « lbr StaffelStanfen:  AM)
Gövptnacn, SB . Plochingen, KT. Ubingen, SB:
Geislingen, SC. Eisliiuicn, SvB . Ctzcrsbach, Svort-
freunde Ehlingen, BfB. Obirctzltnaen, SC. Altbach;
FV. MeNingen. — Staffel Rosen st ein»
8C. Urbach, Normannia Gmünd, BfL. Waiblingen)
SvB . Huffcnhofcn, FV. Mögglingcn, KB. Plüder-
banscn, KB. Lorch. — Staffel Brenz:  KB .'
Wasseralfingen, KB. Hofherrnweilcr, KD. Unter-
kvchen. BfL. Heidentzeim, TSV . Mergelstetten. SB.
Giengen.

AbteilungKOberland: Staffel Bodenseeli
TSB . Weingarten, NB. RavenSbnrg, VfL. Mecken¬
beuren, TSG . KriedrichsHafcn, BfL. Langenargen)
TSV . Kischbach, — Staffel Ulm:  Eintracht
Neu-Ulm, Olympia Lanvbeim, RPTG . Ulm, TSG)
Söflingen, BfR. Günzbnrg, ev. KT. Mundcrktn-
gen. — GtaffelVorarlbera:  SC . Lustenau.
SvB . Feldkirch, ST. Bregenz, TSB . Dornbirn-
BfL. Lindau. k

Ortsverzeichnis für Württemberg und Hohen,
zollern mit Angabe der Kreise, Postbezirke und
Eisenbahnstationen . Neubearbeitet von Eugen
Berger.  Verlag Strecker und Schröder , Stutt¬
gart . 181 Seiten , RM 5.40.

Das Buch enthält die etwa 8000 Wohnplätze
von Württemberg und Hohenzollern (Gemein¬
den, Weiler , Domänen usw.). Es gibt Auskunft
über die Zugehörigkeit dieser Orte zum Kreis
(neue Kreiseinteilung ), zum Postbezirk und zur
Eisenbahnstation . Auch die Angaben der genauen
Entfernungen der einzelnen Wohnplätze nach
den dazugehörigen Bahnhöfen der Eisenbahn
sind neubearbeitet worden . Wo mehrere Eisen¬
bahnstationen für einen Ort in Frage kommen,
sind sämtliche ausgenommen . Auf die bei ein¬
zelnen Bahnhöfen angebrachten Vermerke über
Verkehrsbeschränkungcn wird besonders auf¬
merksam gemacht. Außerdem enthält das Ver¬
zeichnis noch Hinweise auf etwaige Kraftvcr-
kehrsverbindnngen.

von 20.26 Uhr bis 6 .27 Uhr

A8.-kre »s« Vürttvmdsrg Omdü . (FsssmUeltunz O. Love«
Q« r . k>te6riod »rr IS. V6r1»8*>Iettvr nvä
Isitsr k'. ll . Sodsvly.  Osiv . VvrlLzr
6wd8 . Oruele: OvllloKiLxvr'seko LuktkäruHkersi

2 . 2t . kmislisls ü S^ltiA.

Neubulach, 22. August 1941

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unsere liebe Mutier, Großmutter und Tante

Maria Dohl
Witwe

im Alter von 69 Fahren nach langer schwerer Krankheit in
die ewige Heimat abgerusen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung Samrtag nachmittag2 Uhr.

Emg. Solittdicnsle
n . SonutaO n. d. Dreieinig¬

keitsfest. L4. August.
8,00 Uhr Friihgottesdtenst

(Christenlehre Söhne) Kirche
SSV Uhr Hauptgottesdienst

1E4L Uhr Kindrrktrche. Vereins-
Haus. (Vorbereitung Freitag
Abend7.1S Uhr).

Anst. Mann mit 10 Jahre altem
Jungen suchtS leer«

Zimmer
evtl. 1 Zimmer möbliert.
Angebote unter AE. 196 an die<Se>
schitftsst. d. „Schwarzwald-Wacht"

Tine bereit» neue

Mosterei
Mahlwerk «ud Presse, je fahr-
bar. verkauft

A. Vrituning, Merklingr«

Passende

Garage
gesucht. Angebote erbeten unter
E. N. 196 an die Seschiiftsst. der
„Schwarzwald-Wacht".

Guterhaltener

mit Patentachse, 15—20Ztr. Trag¬
kraft, sowie ein guterhaltrne»

Brei»
(Sechssitzer) zu verkaufen

Marie Kalmbacher
Lberkollkach

300 Liter

verkauft-
Wer, sagt die Geschäftsstelle der

»Schwarzwald-Wacht".

äedtuasr Lvktungii
IVo xeden vir sm Loimtstz bin . . . ?
Hack Orftv rum

VvrxnÜKunxsparlL
Da ist mein LisIrtro - AstteukUeger , meine lnttt-
scknulrsl , 8ck!vK«8pvrÜ »sUs aukgestvilt.

Vtztrieds .LkSkftnMS!! am 23.. 24.. 28. Lu «u»t nutck. UrObl.

2ur rv^en övnutming lacket eia : DerLssitnvr Rodert Kenn

llllermM
vsmvellen

»inck boltbrr
in NInck

unckIVettsr

ME

ME

Lin Lrsuenscbickssl, iebens-
vskru. ergreikencl, »Ile 8ts-
ckien menrcklicben llrleden»
ckurcblsukenck, Olücku. blot,
drennencke Lebnsucbt unck
tieke LnttSuscdung vicker-
splê ewä. Lin groüer, scbv-
ner.erlednisreicber film,von
ckem msn nocb lang« spre-

cb«n virck.

lm Vorproxrsmm:

unck

veutscde lVockeascsts« >

baden Lernen Antritt/

-zd kreltrg dir Sonntsg im
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